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Mythen & Marketing in der Aquaristik – Vorwort  

 

Mythen und Marketingsprüche werden im Hobby eifrig geteilt und weiterver-

breitet, insbesondere wenn es einmal nicht so läuft wie geplant. Als alternative Rat-

geber buhlen sie mit wissenschaftlichen Informationsquellen um Aufmerksamkeit 

und Deutungshoheit. Ein wahrer Kern verleiht ihnen scheinbare Glaubwürdigkeit. 

Wie bereits im Vorwort zur Buchreihe im ersten Band erläutert, vermitteln sie jedoch 

ein verfälschtes Bild der Wirklichkeit, das falsche Schlussfolgerungen oder Entschei-

dungen nicht nur zulässt, sondern geradezu provoziert. Sie tragen nicht zur Problem-

lösung bei, sondern zum Problem, das sie zu lösen versprechen. Statt Orientierung 

schaffen sie Verwirrung.  

Im Gegensatz zu Mythen und Marketing beruhen wissenschaftlich-technische Rat-

geber ausschließlich auf Fakten. Fakten müssen nicht geglaubt, sondern verstanden 

werden. Das mag aufs Erste wenig attraktiv klingen, wo doch Mythen und Marketing 

mit ihrem Wahrheitsanspruch ultimative Gewissheiten verkünden. Wer sich aber die 

Mühe macht, die Fakten zu verstehen, findet in ihnen zuverlässige Freunde, die 

helfen, fundierte Entscheidungen zu treffen und deren Folgen besser abschätzen zu 

können. 

Mit dem „Faktencheck Aquarienwasser“ bekommen auch wissenschaftlich nicht 

versierte Aquarianer sowie Mitarbeiter im Marketing und Handel kompakte Hinter-

grundinformationen an die Hand, mit welchen sie den jeweiligen Nutzen von Rat-

gebern und Produkten abseits von Mythen und Markenversprechen (Unique Selling 

Propositions USPs) beurteilen können, bevor sie (Kauf- oder Verkaufs-)Entschei-

dungen treffen. 

Mit den Quellenangaben erhält der kritische Leser zudem ein umfassendes Ver-

zeichnis von für das Hobby relevanten Autoren, Büchern, Artikeln und Websites, die 

zum selber Recherchieren und Nachlesen einladen. Die zitierten Inhalte dokumen-

tieren die Standpunkte ihrer Autoren, darunter EXPERTEN aus Wissenschaft und 

Hobby. Zum besseren Verständnis ergänzen BEISPIELE, DAUMENREGELN und INFO-

Boxen die Faktenchecks. Die wichtigsten Fakten werden als TIPP zusammengefasst.  

Ein Werk über Mythen und Marketing kommt an der Nennung konkreter Produkt-

marken nicht vorbei. Dabei geht es weder um Schleichwerbung noch um die Bewer-
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tung von Produkten, sondern ausschließlich um Markenversprechen mit mythischem 

Potential. Die Nennung der Marken erfolgt ohne jegliche Einflussnahme von Herstel-

lern oder Verkäufern.  

Mein Dank gebührt meinem Testleser Univ.Prof. i.R. Dr. Herbert Nopp, Professor 

für Zoologie an der Universität Wien und selber leidenschaftlicher Aquarianer. Er hat 

mit kritischem Auge, seinem Wissen und seiner Erfahrung wesentlich zur Verbesse-

rung des Manuskripts beigetragen. 

Für die grafische Gestaltung des Covers danke ich Herrn Baitok Nurlan. In diesem 

Zusammenhang möchte ich auch das Team der Buchschmiede von Dataform Media 

GmbH dankend erwähnen. Sein innovatives Self-Publishing-Konzept hat diese Buch-

reihe möglich gemacht. 

Schließlich danke ich allen, die mir mit eigenen Anekdoten, kritischen Fragen, kon-

struktiven Diskussionen und Kommentaren wertvolle Anregungen geliefert und mich 

zum Publizieren der Faktenchecks ermutigt haben. 

Nicht die Frage, welchen Mythen und welcher Werbung wir glauben können, steht 

im Fokus dieser Reihe, sondern vielmehr die Frage, was Experten über Mythen und 

Marketing in der Aquaristik zu sagen haben. Wenn wir die Fakten hinter den Mythen 

verstehen, lernen wir nicht nur für unser Hobby, sondern auch fürs Leben.  

 

 

Dr. Hermann Huemer 

Bad Sauerbrunn, Burgenland 

im Mai 2025 
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Einleitung 

 

Im zweiten Band der Reihe „Mythen & Marketing in der Aquaristik“ dokumen-

tieren wir 40 moderne Mythen und Marketingaussagen (M&M) zum Thema Wasser. 

Dazu tauchen wir tief in verschiedene Wässer ein (die so unterschiedlich nicht sind). 

Im Faktencheck beleuchten wir, was uns Alltagsmythen über Trink- und Aquarien-

wasser glauben machen wollen und was uns das Marketing über einschlägige Pro-

dukte verspricht oder verschweigt.   

Kapitel 1 stellt Wasser als unsere wichtigste natürliche Ressource und ihre Vertei-

lung über den Planeten vor. 

Kapitel 2: Wenn wir unser Aquarium jenseits von Mythen und Marketing optimal 

steuern wollen, müssen wir ein paar Wasserparameter verstehen. Ein tieferes Ver-

ständnis der Wasserparameter schützt außerdem vor falschen Interpretationen – 

eigenen ebenso wie in Mythen und Marketing.  

Kapitel 3: Leitungswasser bildet unser wichtigstes Lebensmittel. Als Qualitätskri-

terien dienen die gesetzlichen Richt- und Grenzwerte für die Wasserparameter im 

Trinkwasser. Mythen und Marketing aus der Wellness-Industrie, Fake-Medizin und 

Esoterik stellen diese infrage und versprechen optimiertes (teures) Trinkwasser, wie 

„antioxidatives Wasserstoffwasser“ oder biologisch aktives „Hexagonwasser“, das mit 

zweifelhaften Methoden wie wirkungslosen „Kalkmagneten“ und „Vitalisatoren“ her-

gestellt wird. 

Kapitel 4: Im Aquarium wird Leitungswasser zum Lebensraum. Dazu betrachten 

wir unterschiedliche Aquarienwässer und ihre Eigenschaften. Schließlich wird das 

'ideale' Aquarienwasser für das Wohnzimmeraquarium präsentiert. Es soll dem 

Hobbyisten eine Orientierungshilfe bieten, um konkrete Messwerte als zu hoch, zu 

niedrig oder passend beurteilen zu können.  

Kapitel 5 rundet das Thema Aquarienwasser mit Tipps für Einsteiger ab. 

Sollte sich das Leitungswasser als ungeeignet erweisen, kann mit Chemie (nicht 

mit Esoterik!) nachgeholfen werden. Konkrete Methoden der Wasseraufbereitung 

werden in Band 3 ‚faktengecheckt‘. 
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1 Wasser als natürliche Ressource 

Weltweite Wasservorkommen 

Wasser und Eis bedecken zwei Drittel der Erdoberfläche. 97,5 % des irdischen Was-

sers befinden sich in Meeren und Ozeanen oder anderen Salzwasservorkommen. Nur 

2,5 % bilden Süßwasser (in fester, flüssiger oder Gasform).  

 

Abbildung 1: Weltweite Wasserreserven
1
 (Quelle: eigene Darstellung)  

                                                             
1
 vgl. Shiklomanov, Igor: World fresh water resources. In: Peter H. Gleick (ed.) (1993): Water in 

Crisis: A Guide to the World's Fresh Water Resources. Oxford University Press, New York. 
https://water.usgs.gov/edu/gallery/watercyclekids/earth-water-distribution.html 
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Süßwasserreserven 

Zwei Drittel (oder 69,6 %) des Süßwassers sind im 

Polar- und Gletschereis sowie in Eis und Schnee ge-

bunden, weitere 30,1 % als Grundwasser in Sedi-

menten und Gesteinen oder als Bodenfeuchte. Nur 

0,3 % des irdischen Süßwassers (von den 2,5 % der 

irdischen Wasservorkommen) befinden sich in flüs-

siger Form an der Erdoberfläche als Seen, Sümpfe 

und Flüsse. In diesen Süßgewässern leben „41 % der 

rund 34.000 Fischarten der Erde“. 2 

Natürlich vorkommende Wässer bilden wässrige Lösungen von löslichen Stoffen – 

von Salzen, Säuren und Basen sowie Redox-Stoffen. Diese Stoffe bestimmen die 

Qualität der Wässer und folglich ihre Verwendbarkeit als Trinkwasser ebenso wie als 

Aquarienwasser.  

 

                                                             
2
 Tiergarten Schönbrunn (Österreich),  

https://www.zoovienna.at/tiere/fische/danakilia-buntbarsch/ 

INFO: Seen und Flüsse 

Der Victoria-, Tanganjika- und 
Malawi-See in Afrika zählen zu 
den größten Seen der Erde. 

Die drei längsten Flüsse sind Nil 
(Afrika), Amazonas (Südame-
rika) und Yangtsekiang (Asien), 
wobei der Amazonas der was-
serreichste Fluss der Erde ist. 
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